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Die Stadt Wesseling
ist neues Mitglied des Klima-
Bündnisses, eines der wichtigs-
ten Netzwerke zum kommuna-
len Klimaschutz und für Klima-
gerechtigkeit. Die Stadt schließt
sich damit 1700 anderen Kom-
munen aus 26 europäischen
Ländern an und verpflichtet
sich, die CO2-Emissionen alle
fünf Jahre um zehn Prozent zu
senken.

„DerKampf gegendenKlima-
wandel ist ein globales Problem
und eine der größten Aufgaben,
derwirunsstellenmüssen“, sagt
Bürgermeister Erwin Esser.
„Selbstverständlich fängt Ver-
änderung bei jeder und jedem
selbst an. Wir alle machen den
Unterschied oder können ihn
machen, manchmal mit kleinen
Verhaltensänderungen und ein
bisschen Aufgeschlossenheit.

Aber dem Klimaschutz ver-
pflichten müssen wir uns ge-
meinsam. Im Netzwerk können
wir Städte voneinander lernen.“

Die Mitgliedsstädte beschäf-
tigen sichmit Themenwie Ener-
gie,MobilitätundCO2, aber auch
mit den Auswirkungen des Le-
bensstils der Bevölkerung auf
Völker und Gebiete in anderen
Teilen der Welt. So hat die Stadt
Wesseling beispielsweise in ih-
rem Integriertem Klimaschutz-
konzept Projekte wie die Ver-
marktung regionaler Produkte
vorgesehen.DasKlima-Bündnis
ist das weltweit größte Städte-
netzwerk, das sich dem Klima-
schutz widmet und das einzige,
das konkrete Ziele setzt. Aus
dem Rhein-Erft-Kreis sind ne-
ben dem Kreis selbst auch die
Städte Brühl, Erftstadt und Ker-
penMitglied. (jes)

Die Grundschulen in
Wesseling bekommen mehr
Platz. So erhalten die Einrich-
tungen in Keldenich zusätzliche
Unterrichtsräume und die Goe-
theschule kann sich über ein
neues Gebäude für den offenen
Ganztag (OGS) freuen. Das hat
der Schulausschuss jetzt be-
schlossen.„DieseSchulenhaben
es am nötigsten, aber nach und
nach kommen alle dran“, sagte
Schuldezernentin Karolin Be-
loch.

Für die Schillerschule und die
Albert-Schweitzer-Schule in
Keldenich soll es neun zusätzli-
che Räume geben. Das Raum-
nutzungskonzept der Bera-
tungsfirma Biregio hat den
Mehrbedarf berechnet. Die Pa-
villonshinterundgegenüberder
Turnhalle der Schillerschule
werdenabgerissenunddurchei-
nen zweigeschossigen Neubau
mit zehn multifunktionalen
Schulräumen und Toiletten er-
setzt. Als kurzfristige Maßnah-
me sollen vier Klassenräume in
mobiler Bauweise zur dauerhaf-
ten Nutzung entstehen.

AnderGoetheschulewird das
vorhandene OGS-Gebäude
durch einen zweigeschossigen
Neubau am gleichen Standort
ersetzt. Bis es soweit ist, werden

zwei mobile Klassenräume in
Modulbauweise als Ersatz die-
nen. Die Stadt rechnet mit Kos-
ten in Höhe von rund elf Millio-
nen Euro – jeweils rund 5,1 Mil-
lionen Euro für die Abriss- und
Neubauarbeiten an den Schulen
und rund 800 000 Euro für die
mobilen Klassenräume.

„Das ist ein Bereich, in den
dringend Geld fließen muss“,

sagt Bürgermeister Erwin Esser.
„Wir sind in der komfortablen
Lage, dass die Verschuldung der
Stadt fast gegen Null geht. Jetzt
müssen wir auch Fördertöpfe in
Anspruchnehmen,diewirzuvor
nicht gebraucht haben.“ Auch
CDU und SPD hoffen auf die Un-
terstützung des Landes und auf
ein frühes finanzielles Konzept
der Verwaltung. „Mit den ge-
planten Maßnahmen“, ergänzt
Beloch,„schafftdieStadtWesse-
ling die notwendigenVorausset-
zungen für den geplanten
Rechtsanspruch auf einen OGS-
Platz ab 2025.“

Die Brühler
Linkspartei hat ihre
Kandidaten für die
Kommunalwahl be-
nannt und ihrWahlpro-
gramm beschlossen.
Die Reserveliste wird
angeführt vomderzeiti-
gen Ratsherrn Eckhard
Riedel. Auf Platz zwei
und drei folgen Stefan Söhngen
und Karsten Peters. Riedel be-
tonte,allevorderenListenplätze
seien einstimmig gewählt wor-

den. „Das zeigt, dass
unsere Kandidaten
über eine breite Unter-
stützung verfügen.“

Man werde auch in
Zukunft vorrangig die
Interessen jener Men-
schen im Blick haben,
die nicht von einer fi-
nanzkräftigen Lobby

profitierten. Das bisherige
Mehrheitsbündnis im Rat aus
CDU und Grünen sei hinter den
eigenen Erwartungen zurückge-

blieben: „Nach sechs Jahren ist
keine zweite Gesamtschule in
Sicht, Sofortmaßnahmen zum
Umweltschutz werden nicht
umgesetzt. Für alles muss ein
Masterplan her“, so Riedel.

Die Linke stehe für den kom-
pletten Erhalt des Villewaldes
und von Kleingartenanlagen
und Schrebergärten als ökologi-
sche Nischen. Man fordere den
Verzicht auf den Ausbau von
Studentenwohnungen der
Hochschule des Bundes. (wok)

Die städtische Kunst- und
Musikschule lädt Zehn- bis 14-
Jährige zu Ferienaktionen der
Aktion Kulturrucksack ein.
TanzstilewieCommercialDance
oder Hip-Hop werden erklärt,
Skulpturen aus Holz und Draht
angefertigt, ein Band-Workshop
ist im Angebot und wer will, er-
hält Tipps rund um das Thema
Fotografie. Anmeldungen und
Informationen zu den Work-
shops unter 02232/508010, per
E-Mail oder online. (wok)

Am nördli-
chen Schwadorfer Ortsrand vor
Strauchshof und Wasserschloss
Schallenburg wird nicht wie bis-
lang beabsichtigt gebaut. Im
Rahmen der Offenlage des Be-
bauungsplans habe es zahlrei-
che Stellungnahmen gegeben,
teilte die Verwaltung mit, eine
vertiefte Prüfung sei nötig. Bür-
ger und Institutionen, darunter
mit dem „International Council
on Monuments and Sites“ jene
Organisation, die die Unesco
beim Schutz des Weltkulturer-
bes berät, äußerten Bedenken.

Im Mittelpunkt steht die Sor-
ge um die historischen Sichtbe-
ziehungen zwischen dem als
Unesco-Weltkulturerbe einge-
tragenen Schloss Augustusburg

und Schwadorf. Das Areal zwi-
schen Schloss und Schallenburg
gilt als einstiges Herrschafts-
und Jagdgebiet des Kurfürsten
und stellt nach Ansicht der

Denkmalschützer eine bewah-
renswerte Kulturlandschaft dar.

Der bislang geplante Bau von
teils viergeschossigen Mehrfa-
milien-,Doppel-undEinzelhäu-
sern sowie eines Altenpflege-
heims mit 80 Betten im Dreieck

zwischen denGärten derHäuser
an der Lindenstraße und dem
Weg „An der Schallenburg“ ist
damit unwahrscheinlich. Zumal
auch das schwarz-grüne Mehr-
heitsbündnis imRat für eineAb-
wandlung der Pläne votiert.

NachGesprächenmitAnwoh-
nern präferiere man nun den
Verzicht auf das Pflegeheim,
sagte CDU-Fraktionschef Hol-
ger Köllejan. Stattdessen soll ei-
ne abgespeckte Bebauung mit
weniger hohen Häusern Wohn-
raum und der Schwadorfer Kita
Rasselbande die benötigte grö-
ßere Bleibe sichern. Zudem hält
Schwarz-Gründort seniorenger-
echtes Wohnen mit Betreuung
für sinnvoll.

„80-Personen-Pflegeheime
sind nach den Corona-Erfah-
rungenohnehinnichtmehrzeit-

gemäß. Es gibt alternative Kon-
zepte mit Wohngemeinschaf-
ten“, erklärte Grünen-Frakti-
onschef JohannesBortlisz-Dick-
hoff. Thea Brämer (FDP) und
Marcus Venghaus (SPD) halten
zusätzliche Pflegebetten nach
wie vor für nötig. Letzterer regte
zudem an, eine direkte Anbin-
dung des Baugebiets an die
Bonnstraße zu prüfen, um den
Bewohnern des Schwadorfer
Ortskerns zusätzlichen Verkehr
zu ersparen.

Gegen eine ergebnisoffene
Überarbeitung des Bebauungs-
plans regte sichaber keinWider-
spruch. Bürgermeister Dieter
Freytag kündigte daraufhin an,
das Gespräch mit dem Investor
zu suchen. Intensiv geprüft wer-
den zuvor die Belange desDenk-
malschutzes.

Wesseling tritt dem
Klima-Bündnis bei
Stadt verpflichtet sich, Emissionen zu senken –
1700Kommunen aus 26 Ländern dabei
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” Wir sind in der
komfortablen Lage,
dass die Verschuldung
der Stadt fast
gegen Null geht
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99 Jahre

Lorenz Fiegle

Zu Deinem Wiegenfeste,

wünschen wir Dir das Allerbeste!

Von der Lore von der Loreley,

Kinder und Enkel sind auch dabei.

Glückwünsche &
Persönliches

www.kultcrossing.de

jugendkultur
→ Workshops mit Künstlern

und Professionals
→ Kultur-Abonnements für

Schülergruppen
→ spannende Unterrichtsreihen,

z.B. zur Förderung der
Medienkompetenz

Motiviert lernen,
kreativ arbeiten,
kulturelle Vielfalt erleben!
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